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Mo#va#on
• Überblick über mögliche, für den Unterricht relevante, Gruppenphänome-

ne erhalten.
• Sich Beeinflussungen durch die Gruppe bewusstwerden und diese er-

kennen.
• Wissen bezüglich Gruppenphänomenen zur OpEmierung des Unterrichts

als Lehrperson (LP), Schulische Heilpädagogin, Heilpädagoge (SHP) gene-
rieren.

Defini#onen
Soziale Gruppe: «Zwei oder mehr Personen, die miteinander interagieren und

insofern interdependent sind, als ihre Bedürfnisse und Ziele eine
gegenseiEge Beeinflussung bewirken» (Aronson, Wilson und Akert, 2008,
S. 275).

Gruppenphänomen: «a change toward the group as a result of real (or
imagined) group pressure» (Kiesler und Kiesler, 1969, S. 9).

Methodisches Vorgehen, Literatur
Die Erarbeitung und Beantwortung der Lei[ragen fand mi\els einer Literaturrecherche sta\. Erkenntnisse wurden gesammelt, miteinander verglichen und auf die 
Schulklasse als soziale Gruppe übertragen. Dabei standen die folgenden literarischen Werke im Zentrum:
• Aronson, Elliot; Wilson, Timothy D. & Akert, Robin M. (2008). Sozialpsychologie (6. Aufl.). München: Pearson Verlag. 
• Jonas, Klaus; Stroebe, Wolfgang & Hewstone, Miles (Hrsg.) (2014). Sozialpsychologie (6. Aufl.). Heidelberg: Springer Verlag. 
• Schäfers, Bernhard (Hrsg.) (1980). Einführung in die Gruppensoziologie. Heidelberg: UTB Verlag. 

Ergebnisse
Lei$rage 1
(Wie kann sich die Zugehörigkeit zu einer Gruppe auf das Verhalten und das
eigene Ansehen einzelner SuS auswirken?)

• Beeinflussung durch Gruppennormen (Welches Verhalten wird erwartet,
wie verhalten sich andere Personen in ähnlichen SituaEonen).

• Verhaltensbeeinflussung durch das Bedürfnis mit sich selbst zufrieden
und realisEsch zu sein (Mögliche Verzerrung der Realität).

• Beeinflussung durch das Selbstwertgefühl und soziale IdenEtät (IdenEfi-
zierung durch die Gruppe).

• Bewusstes Leiten des Verhaltens der SuS durch unterschiedliche Techni-
ken («Door-in-the-face-Technik», «Foot-in-the-Door-Technik» und «den
Ball flach halten»).

• DeindividuaEon (Selbstverantwortungsgefühl wird reduziert).
• Wahrnehmung und Vergleich mit anderen Gruppen, Zuschreibung von

Eigenschaken – Einfluss auf Selbstbild.
• Zuschreibung von Rollen, Status (rollenspezifische Normen, Verinnerli-

chung der Rolle).

Quellen
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7927a5b19dd3bb0b276f3.pdf. (Mai 2020). 
• Kiesler, Charles A. & Kiesler Sara B. (1969). Conformity. Boston: Addison-Wesley Publishing Company.
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Lei9ragen
Aufgrund der VielfälEgkeit der gruppenbezogenen Einflüsse und Auswirkungen auf individuelles Verhalten und Denken von Schülerinnen und Schülern (kurz SuS) 
durch eine Gruppe, stehen drei Fragen im Zentrum dieser Arbeit:

• Wie kann sich die Zugehörigkeit zu einer Gruppe auf das Verhalten und das eigene Ansehen einzelner SuS auswirken? 
• Welche Gruppenphänomene wirken sich begünsAgend resp. hinderlich auf die Leistung der SuS aus?
• Wie kann eine Mehr- bzw. Minderheit in der Klasse die ganze Gruppe beeinflussen? 

Lei$rage 2
(Welche Gruppenphänomene wirken sich begünsEgend resp. hinderlich auf 
die Leistung der SuS aus?)

Lei$rage 3
(Wie kann eine Mehr- bzw. Minderheit in der Klasse die ganze Gruppe beein-
flussen?)

• Einfluss und Redezeit einzelner Personen (Rollenverteilung, Redehierar-
chie).

• Zeiteinteilung für die ArgumentaEon der einzelnen Tendenzen.
• Vor einer Entscheidung vorherrschende Tendenzen sind entscheidend.
• Gruppenpolarisierung.
• Mehrheitsbeeinflussung – Konformität.
• Minderheitsbeeinflussung – InnovaEon.

Fazit
• Individuelles Verhalten (der Schülerinnen und Schüler) wird durch diverse

Faktoren und Gruppenphänomene beeinflusst.
• MoEvaEons- und Leistungssteigerung bzw. – verlust durch Anwesenheit

anderer generierbar.
• Bei individuellem, herausforderndem Verhalten sollte der Einfluss durch

die Gruppen beachtet werden.


